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Reuenbürg, Dienstag, den 23. Oktober 1923.
Deutschland.

81. Jahrgang.

Bulin, 22. Okt. Zum Reichsernährungsminister ist der
Hrigc dentschnationaleReichstagsabgeordnete Graf Kanitz-
- ,gen ausersehen, der Sohn des Vaters des einst viel zi-

, Antrags Kanitz. Die Verhandlungen sind nach unserer
«Mis im Moment wohl noch nicht abgeschloffen, aber sie
Msten guten Erfolg . Graf Kanitz ist freilich inzwischen
Lderdeutschnationalen Reichstagsfraktion und aus der Partei

Oktober 1923.
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Borstotz der Sonderbündler in München -Gladbach.
Mnchen-Gladbach , 22. Okt. Soeben , 7,30 Uhr morgens,

Ubewaffnete Stoßtrupps bei den München -Glaübacher Zci-
MM erschienen und haben das Erscheinen für heute verboten,
D aber anheimgestellt , morgen wieder zu drucken, wenn sie
Pier Vorzensur unterwerfen . Die Sonderbündler waren mit
Weisen vom rheinischen Unabhängigkeitsbund versehen.
Mein Augenblick marschieren sie aufs Rathaus , wo die
M Polizei versammelt ist. Man weiß noch nicht, wie sich
jMizei verhalten wird , ob sie neutral bleibt oder mit Waf-

dem unrechtmäßigen Vorgehen entgegen treten wird.
Einschränkungen im Personenverkehr.

Merkehrsminister , wie es mit den angekündigten Einschrän-
jW im Personenverkehr stehe. Der Reichsverkehrsminister
Kle dazu aus : Die Verschärfung der allgemeinen Wirtschafts-
H zwingt die Reichsbahn , alsbald einschneidende Einschräk-

im Personenverkehr vorzunehmen . In einer Zeit , in der
mReich verschärfte Maßnahmen zur Gesundung der Wirt-
P eingeleitet werden , wird sich niemand der Notwendigkeit
M solchen Maßnahme verschließen können. Mit den bisher
Wen Einschränkungen ist dabei nicht auszutommen . Wenn
Weiche Arbeit geleistet, höchste Wirtschaftlichkeit bei gering-
ji Aufwand und größtmöglicher Befriedigung der wichtigsten
Uhrsbelange erreicht werden soll, wird der Personenzugs-
Wlan der Reichsbahn nach kaufmännischen Grundsätzen:
Me Leistungen unter den Selbstkosten ", von Grund auf neu
chchaut werden müssen . Ich beabsichtige, folgendermaßen
«Wehen: Schlechtbesetzte Schnell -, Eil - und Personsnzüge
Äsen wegfallen. Nur solche Züge dürfen gefahren werden,
Kim Selbstkosten durch die Einnahmen einigermaßen gedeckt
«viril. Ansnahmen werden natürlich zur Aufrechterhaltung
hi wirtschaftlichenLebens nicht immer zu umgehen sein. Auch
»Auslandsverkehr ist die Beseitigung unwirtschaftlicher Zu-
dse ersorderlich. Da ihm jedoch für die Wiederbelebung der
Ä̂schen Wirtschaft besondere Bedeutung zufällt , werden wir

i« dm, irgendwelche Verbindungen mit dem Auslande ganz
jchuschneiden. Die beschleunigten Personenzüge , denen bei der
.Äschastlichen Notlage weiter Volkskreise in Zukunft erhöhte
!» mig zufällt , werden möglichst beizubshalten lein . Beson-
IKM Bor-, Nach- und Bedarfszüge verursachen oft in hohem
) unwirtschaftliche Leistungen . Hier wird die Notwendig-
sÄbesonders geprüft werden . Auch die Möglichkeit , den Per-

«derkehr auf bestehende Güterzuge oder die Güterbeförde-
Mz aus Personenzüge zu verweisen , um dadurch Zugleistnn-
Mzu ersparen, wird ernstlich geprüft . Nicht unbeträchtliche
wchnisse werden sich erzielen lassen, wenn der Fahrplan mehr
L«bisher den an Sonn - und Werktagen verschieden gestalteten
«Missen angepaßt wird . Da der Berufsverkehr an Sonn-
Un größtenteils ruht , oder doch geringer ist als an . Werk-
M>,muß es gelingen , die sonntäglichen Leistungen besonders
Minier weiter herabzumindern . Es muß Vorsorge getroffen
«den, daß die für den Ausflugsverkehr bestehenden Züge nur
^solchen Tagen abgelaffen werden , an denen es der Verkehrs-

wirtschaftlich rechtfertigt , so daß sie bei schwachem
«lehr infolge schlechten Wetters ausfallen können . Wenn Er-
Mches erreicht und die Zugstärke nach dem tatsächlichen
Äirsnis bemessen werden soll, ist eine unablässige Beobach-
A der Platzausnützung aller Zügen und Klassen natürlich
MM entbehren. Die Stärke der Züge mutz so festgesetzt wer-
Mß ein Vorspann nicht erforderlich ist. Auch in der Bei-
Mg von Schlaf - und Speisewagen können und müssen Er-
Me erzielt werden . Bei den D -Zügen , die nachmittags
Wen oder die ihr Ziel im Laufe des Nachmittags errei-
K können Speisewagen am ersten entbehrt werden . Eine
Wsetzmrg der Fahrgeschwindigkeit der Züge Wird in Frage
Wu , wenn hierdurch berechtigte Jntereffen nicht wesentlich
Mbigt, aber Ersparnisse an Len Zugfördecungskosten erzielt

können. Durch die Einschränkung der Zahl der Auf-
Ame können erhebliche Kosten im Kohlenverbrauch erspart
NA In dieser Richtung wurden in größeren Bezirken schon
Mlche Erfolge erzielt . Es ist nicht mehr zu rechtfertigen,
A schnell- und Eilzüge an Orten mit geringem Verkehr hal-

wenn an Stationen von geringer Verkehrsbedeutung
Mche oder die Mehrzahl der Personenzüge anhalten . Die
Mssührung auf den Nebenbahnen gestaltet sich vielfach

unwirtschaftlich . Sie wird deshalb ebenfalls eine ein-
Nachprüfung bedürfen , um auch hier zu größerer Wirt-

Wuchkeit zu gelangen . Hier werden gegebenenfalls die Züge
-M oder zwei Paare eingeschränkt werden . Bei starkem
Mr kann der Pendelverkehr mit nur einer Lokomotive und
... . .̂ keitmannschaft eingerichtet werden . Die Vorarbeiten

Betriebsumstellung sind im Gange . Ich hoffe, daß
-..« Ergebnisse sich bald zum Besten unserer Wirtschaft be-
"war machen.

Ein Fernbrief SO Millionen.
November wird wieder ein neuer Posttarif cinge-
Fernbrief soll 50 Millionen kosten; die Ausgabe

"Carlen zu 100 und 200 Millionen erfolgt in dieser Woche.
« Konflikt zwischen Bayern und dem Reich.
s -l-"u Von Pressevertretern durch Herr von Kahr.
«amstag um 8 Uhr hat Generalstaatskommissar Dr . von

^ einige Pressevertreter empfangen und ihnen folgende Er¬

öffnungen gemacht : „Die Vorgänge , die sich in den letzten 48
Stunden auf seiten der Reichsregierung abgespielt haben, wa¬
ren so ungeheuerlich, so bedauerlich und so unerhört , daß man
sich wirklich als Deutscher recht unangenehm berührt fühlt.
Die bayerische Regierung kam infolge der nunmehr eingetrete¬
nen Entlassung des Generals von Lossow zu dem einzig mög¬
lichen Entschluß, den General nunmehr ihrerseits zum Landes¬
kommandanten zu ernennen «- ihn zu beauftragen , die bayerische
Reichswehr feierlich auf den bayerischen Staat zu verpflichten.
Ein entsprechender Aufruf der bayerischen Regierung an das
bayerische Volk wirb am Sonntag proklamiert werden. Es ist
sehr zu beklagen, datz eine solche Entscheidung getroffen werden
mutzte, aber die Schuld daran haben diejenigen, welche die Be¬
schlüsse der Reichsregierung herbeigeführt haben, und diejenigen
Herren, die mit dem Feuer gespielt haben." Der General¬
staatskommissar ersuchte die Vertreter der Presse , bei der Be¬
handlung der ganzen Angelegenheit den deutschen Gedanken
an die Spitze zu stellen und zu erklären , daß das bayerische Vor¬
gehen mit Separatismus nichts zu tun habe . Bayern müsse sich
in dieser Situation fühlen als der Staat , der berufen ist, im
Gegensatz zu marxistischen Einstellungen die nationale und
deutsche Richtung im Volk und Reich zu vertreten . Es handele
sich nicht um Len General von Lossow und nicht um die Reichs¬
wehr , sondern letzten Endes um den großen Kampf der marxi¬
stischen internationalen und undeutschen Einstellung gegen die
nationale und christliche Volksanschauung . Bayern fühle sich
als Streiter für den großen deutschen Gedanken und seine
Haltung habe mit separatistischen odwc partikularistischen Bestre¬
bungen nichts zu tun . Die bayerische Regierung sei sich be¬
wußt , daß nun eine Flut von Schmähungen und Verleumdun¬
gen über Bayern Hereinbrechen werde ; das dürre aber nicht
davon abhalten , das wahrhaft Echte und Deutsche zu vertreten.

Eine Kundgebung von Kahrs.
München, 22. Oft . In den gestrigen Abendstunden hat Ge¬

neralstaatskommissar von Kahr folgende Kundgebung erlassen:
Die Anordnung des bayerischen Gesamtministeriums vom 20.
Oktober , durch welche die Dienstenthebung des Generals von
Lossow für Bayern außer Kraft gesetzt wird , stützt sich auf
Artikel 48, Absatz 4 der Reichsverfassung . Sie stellt daher kei¬
nen Bruch der Verfassung , sondern vielmehr eine mit der
Reichsverfaffung im vollen Einklang stehende Maßregel dar.
Die Ernennung des Nachfolgers durch die Reichsregierung ist
schon deshalb unmöglich , weil die bayerische Regierung unter
keinen Umständen die erforderliche Zustimmung erteilen würde.
Der Abdruck des Aufrufs des General von Seeckt an den bay¬
erischen Teil der Reichswehr ist für das gesamte Gebiet des
Freistaats Bayern verboten worden.

„Das Reich mutz «ns doch bleiben ."
Am Sonntagabend hat der bayerische Ministerpräsident

Dr . von Knilling auf der von der bayerischen Regierung ver¬
anstalteten Feier zum Jahrestag des deutschen Museums eine
Rede gehalten . Sie war natürlich als Begrüßungsrede un¬
politisch gehalten , doch gab sie dem Ministerpräsidenten Ge¬
legenheit , die Treue Bayerns zum gesamten deutschen Volk zu
betonen . Nach einem Gruß an Dr . Krupp von Bohlen und
Halbach , Len Märtyrer des Deutschtums , fuhr der Minister¬
präsident fort , Bayern möge noch so sehr verdächtigt und ver¬
lästert werden , es bleibe doch wahr , daß >cs unbeschadet seines
Festhaltens an seiner staatlichen Eigenart , die ihm die Abwehr
unkluger Eingriffe zur harten Pflicht mache, doch jederzeit treu
zum Reiche stehe. So denke und handele es, getragen von dem
Grundsatz : „Das Reich muß uns doch bleiben !" Der Feier
wohnten bei Kronprinz Rupprecht , das Gesamtmmisterium , Ge-
neralstaatskommissar von Kahr , General von Lossow und viele
auswärtige Gäste von Rang und Namen.

Nürnberg , 22. Ott. Hier verfolgt man die Entwicklung in
München begreiflicherweise mit größter Aufmerksamkeit . Die
Beunruhigung , die schon seit langer Zeit in weiten Kreisen
herrschte, ist ganz außerordentlich gewachsen. In verfassungs¬
treuen Kreisen schweben zurzeit Verhandlungen über eine Ge¬
genwirkung gegen München . Der Telephon - und Telegraphen¬
verkehr aus Bayern unterliegt strenger Bewachung.

Ausgleich in Sicht.
Berlin , 22. Ott . Der bayerische Konflikt , von dem man im

Laufe des Sonntags Frühe mit bangem Entsetzen erfahren
hatte , hat durch verständiges Entgegenkommen von hüben und
drüben im Lause des Tages erheblich an Schärfe verloren . Der
Draht zwischen Berlin und München ist erfreulicherweise nicht
abgerissen worden . Man hat vielmehr recht regen Telephon¬
verkehr gepflogen . Auch der bayerische Vertreter , Herr von
Preger , ist wiederholt im Kanzlerhause gewesen, und das Er¬
gebnis von allem ist : Es ist eine erhebliche Entspannung ein-
getreten und binnen wenigen Tagen wirb vermutlich eine Ei-
mgungsformel gefunden sein. Eine Nachrichtenstelle hatte ge¬
stern mittag verbreitet : das bayerische Kontingent würde im
Laufe des Tages auf die Reichsregierung vereidigt werden . Das
ist, wie wir feststellen können, nicht geschehen. Die bayerische
Regierung hat vielmehr hier erklären lassen, daß sie keinerlei
separatistische Tendenzen verfolge . Sie behauptet auch nach
wie vor , durch ihr Vorgehen die Reichsverfaffung nicht verletzt
zu haben . Wir meinen : Man soll jetzt, wo der Ausgleich in
Sicht ist, keine staatsrechtlichen wilden Stechereien üben . Denn
der Ausgleich ist wirklich in Sicht . Ans die dankenswerte An¬
regung einiger Länder soll noch in dieser Woche, vermutlich
schon in den nächsten Tagen , der Reichsrat zusammentreten , um
wenn möglich den Streitfall zu schlichten. Die bayerische Re¬
gierung hat sich grundsätzlich damit einverstanden erklärt . Wir
möchten auch glauben , daß man sich bei diesem Ausgleichsverfah¬
ren nicht viel mit dem Fall Lossow aufhalten , sondern die Ver¬
ständigung sozusagen auf einer breiten und prinzipiellen Grund¬
lage suchen wird . Der Ausgang wird -dann wohl der sein, daß
nian — nicht schon jetzt gleich im Rcichsrat und überhaupr nicht
von heute auf morgen , auch der Reichstag wird sich in irgend

einem Stadium jetzt verständig mit diesen Dingen zu befassen
haben — in Abwandlung der Weimarer Verfassung die födera-
tiven Rechte verstärken wird . Früher oder später wäre bei
der dermaligen Gestaltung der Dinge im Reich ein derartiger
Abbau der Verfassung nach der föderativen Seite ohnehin wohl
kaum zu umgehen . Der zur Schlichtung des akuten Falles zu-
sammenberufene Reichsrat wird nach der Richtung wohl nicht
mehr tun , als -die Erörterung in Gang bringen , lieber die
Augsburger Verhandlungen des Reichswehrministers soll, so¬
weit wir unterrichtet sind, noch eine Darstellung des Rerchs-
wehrministeriums erscheinen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 22. Ott. (Postalisches.) Die am 16. Oktober

ausbezahlten Zulagebeträge aus der Unfallversicherung sind um
das lOfache erhöht worden und können am 23. Oktober abgeho¬
ben werden.

Neuenbürg , 20. Ott . Nach etwa 23jähriger Tätigkeit beim
hiesigen Postamt und 52jähriger Ausübung des Berufs als
Postbeamter verließ Oberpostmeister a. D . Lang  unsere Stadt,
um in Heilbronn seinen Ruhesitz zu nehmen . Auf ein reich ge¬
segnetes Arbeitsfeld darf der Scheidende zurückblicken. Ein
Beamter vom alten Schlage hat er stets pflichtgetreu seines
Amtes gewaltet ; dabei war er bemüht , den Bezirksinteressen
weitgehendst Rechnung zu tragen , was in den beteiligten Krei¬
sen von Gewerbe , Handel und Industrie dankbarst empfunden
wurde . Gefällig und zuvorkommend gegen jedermann darf
Oberpostmeister Lang das Bewußtsein hegen , zederzeil in echt
deutscher Beamtentreue eine den Verkehrs -Interessen dienliche
Tätigkeit entfaltet und sein namentlich in der Kriegs - und Nach¬
kriegszeit keineswegs leichtes Amt mit Umsicht und Tatkraft,
verbunden mit praktischem Wissen zum Nutzen der Allgemein¬
heit ausgeübt zu haben . Der Verkehr zwischen ihm und den ge¬
schäftlichen Kreise « von Stadt und Bezirk war stets ein ange¬
nehmer , und er darf des Dankes dieser Kreise , zu denen auch
der „Enztäler " zaUt , sicher sein . Wenn wir etwas bedauern,
so ist es der leidige Umstand , daß sein Lebensabend in eine Zeit
fällt , die aufregend wie nie zuvor erhöhte Ansorderunzen an
die Nervenkrast der Menschen stellt. Ihm und den Seinen
Glück und Gesundheit an den Gestaden des Neckars.

Höfen , 22. Ott . Am Kirchweihsonntag , abends zwischen
bis 8 Uhr , kam es hier zu einer gefährlichen Schlägerei und
Messerstecherei. Etwa 10—12 betrunkene junge Burschen im
Alter von 17—22 Jahren kamen, nachdem sie zuvor ausgiebig
dem Alkohol -, namentlich auch dem Schnapsgenuß , gefrönt hat¬
ten , vor Mn Gasthof zum Ochsen und fragten einen allein vor
demselben stehenden auswärtigen Herrn : „Wo bist Du her ?"
Als derselbe entgegnet «, „das geht Sie doch nichts an ", wurde
ihm ins Gesicht geschlagen , daß das Blut hernntersloß . Der An¬
gegriffene setzte sich mit seinem Stock zur Wehr , sofort fiel der
ganze Haufen über ihn her und schlug auf ihn ein , wobei Rufe
fielen : „Stecht ihn tot , macht ihn kaputt !" Der Angriffene , ein
Mitte der 30er stehender Herr , welcher den Feldzug mitgemacht
hatte , mußte , da ihm sein Stock entrissen , auch die goldene Uhr¬
kette abgerissen und die Uhr beschädigt war , wodurch er einen
Schaden von rund 60 Milliarden erlitt , sein Heil in der Flucht
suchen, da die Uebermacht zu groß war und die Burschen ihn
mit dem Messer bedrohten . Harmlose Passanten , darunter auch
Frauen , wurden von den Rohlingen ohne jeglichen Anlaß miß¬
handelt . Ein jüngerer Herr aus Wildbad erhielt 7 Messerstiche
in den Kopf , so daß der Arzt zugezogen werden mußte , der an
dessen Aufkommen zweifelt ; ein Herr aus Pforzheim wurde
ebenfalls schwer mißhandelt . Reichliche Blutspuren am Ein¬
gang und im Wartesaal des Bahnhofes zeugten davon , mit wel¬
cher Gefühlsroheit die Raufbolde sich gebärdeten . Etwa 1)H
Stunden zog sich die Rauferei hin , so daß Landjäger von Neu¬
enbürg alarmiert werden mußten , um für Ruhe und Ordnung
zu sorgen , da die Ortspolizei gegen die Rohlinge machtlos war.
Die Namen der Haupttäter sind bereits festgestellt, es sind Bur¬
schen, die bereits vorbestraft und erst vor kurzem aus der Hast
entlassen wurden . Das ist die Jugend von heute , Burschen,
welche während des Krieges aus der Schule entlassen wurden
und , La der Vater im Felde , jeglicher Zucht und väterlicher
Erziehung entbehrten . Während alte Leute am Hungertuch
nagen , schwelgen diese im Ueberfluß . Sie und schamlos genug,
durch ein derartiges Betragen ihre Heimatgemeinde in schlechten
Ruf zu bringen . Gewiß soll unserer anständigen Jugend ein
harmloses Tanzvergnügen nicht verwehrt bleiben , wenn aber
solche Dinge sich ereignen , dann wäre es Sache der Behörden,
daß sie in dieser Hinsicht energisch Vorgehen . Zu wünschen
bleibt , daß solche Burschen energisch die ganze Strenge des Ge¬
setzes zu fühlen bekommen. Sache der Eltern bleibt es , bei
derartigen Früchtchen die väterliche Autorität in vollem Maße
durchzusetzen und ihnen nur so viel Geld zur Verfügung zu
lassen, was sie absolut zu einem einfachen Leben benötigen . So¬
lange wir keinen Militärdienst haben , liegt es am Elternhaus,
dafür zu sorgen , daß die Kinder nicht derart auf Abwegen ge¬
raten und Tätlichkeiten verüben , die ihnen für ihr ganzes Leben
zum Verhängnis werden können . Wenn dann später einmal
von solchen Elementen der Borwurf erhoben wird , meine El¬
tern sind auch mit Schuld daran , so entbehrt dieser Vorwurf
nicht einer gewissen Berechtigung . An unsere deutsche ord¬
nungsliebende Jugend , die berufen ist, an dem Wiederaufbau
unseres zertretenen Vaterlandes nntzuarbeiten , richten wir die
B itte , sich ihrer Aufgabe bewußt zu sein._F . B.

Württemberg.
Stuttgart , 22. Ottbr . (Der neue Eczeugermilcbpreis.)

Der neue Eczeugermilchprei's für die Zeit vom Mittwoch,
den 24 bis Freitag , den 26 . Oktober einschließlich beiräat
für 1 Ltr . Frischmilch frei Sammelstelle 200 Millionen Mark.

Nürtingen, 22. Okt. (Bürgerbund.) Hier ist rin



„Bürgerbund für Ruhe und Ordnung " gegründet worden.
Er will unser öffentliches Leben in geordnete Rahmen ver¬
weisen und im Notfall seinen Mitgliedern gegenseitig Schutz
und Hilfe bereiten. Er setzt sich entschlossen ein zur Ab¬
wehr etwaiger Ausschreitungen und zur Erhaltung lebens¬
wichtiger öffentlicher Betriebe wie auch des privaten Eigen¬tums.

Oberndorf a. N., 22. Okt. (Der Bauer hilft.) Eine
gut besuchte Landwirteversammlung auf dem Rathause zu
Hochmössingen, in der Stadtschultheiß Bayer und Gemeinde¬
rat Knäble in eindringlichen Worten die schlechte Kartoffel¬
versorgung namentlich der weniger leistungsfähigen Kreise
schilderten, führte zu dem Ergebnis , daß sich die Erzeuger
verpflichteten, der Stadtverwaltung Kartoffeln zum Preise
von 2,3 zu liefern. Andern Tags erfolgte eine Sammlung
von Haus zu Haus mit dem Ergebnis , daß jeder Erzeuger
1—3 Zentner mit einem entsprechendenUebergewicht abgab.
Auf diese Weise konnten über 200 Ztr . gesammelt werden.
Die Nachbargemeinde Winzeln will dieses gute Beispiel
ebenfalls in die Tat umsetzen. Mögen die umliegenden Ge¬
meinden dasselbe tun . Die Stadt wäre dann in die Lage
versetzt, den Sozialrentnern , Kapitalkleinrentnern usw. Kar¬
toffeln in beschränktem Maßftabe abzugeben, wodurch dann
dieser Teil der Bevölkerung für die nächste Zeit wenigstens
vor Hunger geschützt wäre . Der städt. Schafhofpächter Keck
stellte 10 Ztr . unentgeltlich zur Verfügung.

Rottweil , 22. Okt. (Ehrenbürger.) Der Gemeinderat
hat einstimmig beschlossen, dem in mehr als 35 Dienstjahren
um die Förderung des Gemeindewohls überaus verdienten
Stadtschultheißen Glükher bei seinem Rücktritt am 1. Dezember
ds. Js . das Ehrenbürgerrecht unter Ueberreichung einer
künstlerisch ausgestatteten Urkunde zu verleihen.

Aixheim O/A . Spaichingen, 22. Okt. (Aufgedeckte Ge¬
meinheit.) Die kürzlich gemeldete Sprengung des Bienen¬
standes von Oberlehrer Maier , wodurch diesem ein Schaden
von ca. 50 Milliarden entstand, ist aufgeklärt . Haupttäter
und Anstifter sind der ledige 20 Jahre alte Harmonikamacher
Johs . Faitsch und der verheirate , 30 I . a. Schreinermeister
Pius Häring . Sie fertigten den Sprengkörper und dingten
zur Ausführung der Tat den 17 Jahre alten Landwirtssohn
Konrad Mey und den gleichaltrigen Schreiner Josef Hengstler.
Die beiden jungen Leute führten gegen eine Belohnung von
20 Millionen Mark die schändliche Tat aus . Sämtliche
Beteiligten, darunter auch der 20 Jahre alte Karl Grimm,
der zur Begünstigung der Täter ein falsches Zeugnis gab,
sind verhaftet.

Ravensburg , 22. Oktbr. (Die Aufhebung der Milch¬
zwangsverordnungen .) Nach einer Mitteilung des Bürger¬
meisters Mantz, der früher Reichsrat bei der Landesversor¬
gungsstelle war und der heute noch die besten Beziehungen
zu jenen Stellen besitzt, die sich als traditionelle Hüterinnen
aller gegen die Landwirtschaft gerichteten Zwangsmaßregeln
betrachtet, sollen alle Zwangsverodnungen für Milch in
Württemberg bis Ende dieses Monats fallen.

Lattpheim, 22. Okt. (Junge Diebe.) Einem Land¬
wirt wurden auf seinem Acker 8 Ztr . Kohlraben im Wert
von 7 Milliarden gestohlen. Als Täter wurden 3 Burschen
im Alter von 14— 15 Jahren von hier ermittelt . Zwei
waren im Begriffe die Kohlraben zu verkaufen. Von dem
Erlös wollten sie Zigaretten kaufen.

Oberkochen, OA. Aalen, 22. Okt. (Kartoffeln gegen Holz.)
In den nächsten Tagen werden dank der Bemühungen der
Gemeindeverwaltung von auswärts 410 Ztr . Kartoffeln hie-
her angeliefert im Lausch gegen Holz. Damit dürste der
größten Kartoffelnot gesteuert sein. Durch die späte Kar¬
toffelernte hat sich die Ablieferung verzögert. Anbezahlt
wurden als erste Rate 70 Millionen ; als zweite wird eine
Milliarde pro Ztr . gefordert.

Heidenheim, 22. Okt. (Was die Stadt alles leisten
soll.) Die Erwerbslosen der Stadt haben sich  vor dem

„Heimgesunden ."
Novelle von Maria Harling.

25) (Nachdruck verboten .)
„Lisa , ich wußte ja nichts mehr von Heinz, ich Hab ihn

nicht wiedergesehen seit dem unseligen Tage , da er von
Fritz hörte , daß Liesel sein Braut sei."

,Ha , Schulze, aber hättet Ihr Euch damals gleich
um ihn gekümmert, wäre alles anders gekommen. Ich
konnts nicht, mein Mann litt es damals nicht, er wollte
es mit Euch, dem reichen Schulzen , nicht verderben . Spä¬
ter aber, da war es zu spät, da war Heinz verschollen."

„Lisa , mach mir keine Vorwürfe , ich Hab sie mir ja
schon hundertmal selbst gemacht, besonders seit gestern
abend. Ja , wenn man alt wird und Zeit zum Nachdenken
hat , sieht man das Leben doch mit anderen Augen an.
Weißt Du : wo Heinz ist, Lisa ? Ich will Dir Geld geben,
schicke es ihm, und sag ihm, sein alter Vater wölbe ihn
nicht verlassen."

„Ich weiß nicht, wohin er gegangen ist, aber Geld
hat er vorläufig genvA, ich Hab ihm mein Erspartesgeliehen. Er wehrte sich dagegen und wollte es nicht
annehmen , aber schließlich nahm ers doch, als ich chm
versicherte, es sollte nur ein Darlehen sein."

„So geb ich es Dir wieder, Lisa" .
„Nicht nötig , Schulze , ich brauchs jetzt nicht. Wenns

mir fehlt, werde ich schon kommen. Ich wollte nur den
Gruß vom Heinz bestellen und Euch sagen, es gehe jetzt
wieder bergauf , so hat ers mir aufgetragen ."

Durch die Haustür guckt jetzt Liesel, angezogen von
dem Geräusch der Stimmen.

„Sieh , Mutter , Du hier ? Sieht man Dich auch mal
auf dem Haidhof ? Hast Du noch was nötig für die
Hochzeit?"

„Nein , Liesel, ich brauche nichts mehr ; deswegen bin
ich nicht gekommen. Dem Vater wollte ich nur einen
Gruß bringen von Heinz."

Rathaus versammelt und folgende Forderung eingereicht:
Ausbezahlung einer Wirtschaftsbeihilfe von 30 Milliarden
pro Kopf, Lieferung von je 5 Ztr . Kohlen und Kartoffeln,
Lieferung verbilligten Brotes und Fetts , unentgeldliche Be¬
lieferung von Milch. Der Stadtvorstand hat bei der Ver¬
waltungsabteilung des Gemeinderats beantragt , die Er¬
werbslosen aus der Sammlung der Kartoffeln vorzugsweise
zu berücksichtigen, ihre Schuldigkeit für Gas und elektr.
Strom zu streichen, ihre Kinder bis zum Alter von 1 Jahr
in den Genuß verbilligter Milch einzubeziehen und ihre
Forderungen an das Arbeitsministerium weiter zu leiten.
Die Abteilung war mit der Haltung des Stadtvorstandes
einverstanden.

Die wieder erwachende Zwangswirtschaft.
Einer der ersten Verfechter der Zwangswirtschaft in Würt¬temberg , Oberbürgermeister Mantz in Ravensburg , hat in derletzten Sitzung seines Gemeinderats folgendes erklärt : „Wir

rutschen so allmählich wieder in die Zwangswirtschaft hinein;aber ich habe die Nase von der Zwangswirtschaft gründlichvoll . Ist warne Sie vor der Zwangswirtschaft . Es kommtnichts Gutes dabei heraus . Ich glaube aber , daß die Zwangs¬
wirtschaft für Kartoffeln wieder kommt . Dis Kartoffeln wer¬den in den Kellern der Landwirte erfaßt und zwangsweise her¬
ausgeholt , aber zum freien Marktpreis ."

Kartoffeln - ege« Devise » .
Die Stadt Ravensburg wollte für ihre Bewohner Kartof¬feln aufkaufen . Dabei ist ihr eine sehr unliebsame Konkurrenz

entstanden . Oberbürgermeister Mantz äußerte sich darüber wiefolgt : Die Maschinenfabrik Weingarten hat anscheinend sehr vielDevisen ; aber sie benützt sie nicht für die Zwecke, für die sie nachder Devisenverordnung bestimmt sind, sondern dazu , der Stadtdie Kartoffeln wegzukaufen . Sie fährt mit Autos im Bezirk
Saulgau herum und kauft Kartoffeln gegen Franken auf . Siezahlt auf dem Hof 1)4 Franken . Im Bezirk Saulgau hat esaber nur begonnen ; es hat herüber gewirkt auf den Bezirk Ra¬
vensburg . Nun ist es klar , der Landwirt ninrnrt lieber 1 '4Franken als 2 Goldmark . Die Maschinernäbrik Weingartenhat sich damit aber nicht begnügt Kartoffeln im Saukgau zukaufen, sondern sie ist auch in den Bezirk Ravensburg gekom¬men , so auch nach Fronhausen . Das ist eine Preistreiberei , wiesie meines Erachtens gar nicht schlimmer betrieben werden kann.Die Kartoffelpreise sind infolge dieses Vorgehens schlagartig indie Höhe gegangen . Da mußten wir zu einem Gegenschlag aus-holen . Man hat sich deshalb am Sonntag entschlossen, den Preisvon einer auf 2 )4 Goldmark zu erhöhen , um die Kartoffelver¬sorgung für Ravensburg nicht ins Stocken geraten zu lasten.
Anzeige gegen die Maschinenfabrik ist erstattet bei der Kriminal¬polizei , beim Oberamt , Wucheramt und Ernährungsministerium.
Gleichzeitig hat auch schon die Landesversorgungsstelle von sichaus bei uns angefragt , ob das wahr sei, was über die geschil¬derten Vorkommnisse berichtet wurde . Im Augenblick ist die
Situation so, Latz heute ein Zentner Kartoffeln 5 Milliardenkostet.

Vermischtes,
Urblr Folgen einer Tieferlegung . Die Tieferlegung desSohen -Sees bä Haag vor München um 2—3 Meter hat das

Westufer des Seegeländes um 15 bis 20 Merer vom Wasser ab¬
gerissen . Es sinkt fortgesetzt tiefer . Unterhalb Klitzwerk, etwa8—10 Meter vom Eisenbahndamm entfernt , in der Nähe des
Badeplatzes , ist über Nacht die Erde mit den hohen Erlen - undWeidenbäumen versunken , von denen nur noch die Kronen aus
dem Wasser ragen . Das uralte Kirchspiel Soyen (Suven ) mit800 Einwohnern und 37 Orten ist bei der Inbetriebsetzung desSohen -Kraftwerks , das die Spiegelsenkung brauchte , ohne Was¬ser. Sämtliche Brunnen sind versiegt . Das Wasser mutz inFässern angefahren werden.

4«0— 80» Milliarden Mark für den Zentner Hopfen wurdenan den letzten beiden Markttagen in Nürnberg bezahlt
Ei » Schurke . Ein Metzger in Reichenhall -Tcffener hat seitlangem regelmäßig Reisen nach Frankfurt a . M . unternom¬men . Man ist dem Mann auf die Spur gekommen und hat

festgestellt, daß er seit langem Wurst - und Fleischsendungenfür französische öffentliche Häuser tätigte . Der Metzger undfein Komplize wurden verhaftet.
„Der erste preußische Pfarrer verhungert ." Unter dieser

Ueberschrift schreibt das preußische Pfarrerülatt : „Am 5. Sep¬tember starb und wurde am 9. September still beerdigt der
33jährige Pfarrer Walter Ehbisch in Büchenbeuren , Bezirk

Liesel wird blaß , sie lehnt sich an den Türpfosten , aber
sie preßt die Lippen fest zusammen . Nicht um die Welt
hätte sie die Mutter jetzt nach Heinz gefragt , und doch
brennt ihre Seele vor Verlangen , etwas von ihm zuerfahren.

Frau Gehring wendet sich zum Gehen.
„Ich muß nach Hause, es erwartet mich noch aller¬

lei Arbeit . Elfriede ist heute morgen fortgefahren , um
ihre neue Stelle anzutreten , zur Hochzeit kommt siewieder."

Der Schulze steht schwerfällig auf . Sich auf seinen
dicken Stock stützend, geht er langsam neben Frau Geh¬
rung durch den Garten.

„Vor der da mochte ich nicht sprechen!" beginnt er
dann mit dem'Daumen über die Schulter deutend. „Wenn
Du an Heinz schreibst, Lisa , so bestell ihm einen Gruß.
Vielleicht haben wir doch unrecht an ihm gehandelt ."

VH.
Elsriede hat im Hause der Geheimrätin von Höchsten

eine angenehme Stelle gefunden. Diese feingebildete und
gemütvolle Dame bringt aber auch dem jungen , feinsin¬
nigen Mädchen fast mütterliche Gefühle entgegen . So
gehen die Tage , trotzdem sie eigentlich nicht viel Ab¬
wechslung bringen , dennoch wie im Fluge vorüber . Im
Herbst kömmt Margrete , die einzige Tochter des Hau¬
ses, aus der Pension zurück, sie bringt auch den Bruder
der Geheimrätin , einen jungen Professor an der Maler¬
akademie zu D ., mit . Professor Treugtott ist ein echter
Künstler , aber von zurückhaltendem, fast schüchternem
Wesen. Für die junge Gesellschafterin seiner Schwe¬
ster zeigt er gleich von Anfang warme Sympathie , wäh¬
rend er sich von seiner juugen Nichte Margret tyran¬nisieren läK.

Elfriedens Herz klopft beschleunigt, als sie hört , daß
Professor Treugott aus D . kommt, vielleicht wird sie nun
von Heinz etwas hören. Daß Heinz in D . ist, hat sie
von d«r Mutter erfahren.

Koblenz . Er starb an Unterernährung . Für seine zart-und vier kleine Kinder opferte er alles aus . Die lekl? »gab er ihnen und , so lange er es erschwingen konnte
chen konnte er es nicht mehr ), das letzte Stückchen Fleiick
Woche zu Woche wartete er auf sein Gehalt . Es kam nus,fenweise und spärlich . Bis zu seinem Tode hatte er " Iw?
Juli an noch nicht 56 Millionen Mark erhalten An ^
Badereise für seinen geschwächten Körper konnte er nicht > ^Er konnte sich keine Stärkungsmittel leisten, zumal dieern ihm so gut wie nichts gaben . Sie hörten ja andauernd
den hohen Gehältern der Pfarrer , und ihr Pfarre - Wen?gierig zu sein, weil er kein Geld sehen ließ ." w n

Ein geraubtes Kind durch einen Polizeihund gerettet rGüsten vermißte eine Familie abends ihr kleines .-Hrz>nnen vernagle eme rrmmue woenos ryr kleines Töcht-rL
Man vermutete , daß es durch Zigeuner geraubt worden ^
könnte . Die Polizei setzte einen Hund auf die Spur der «bis in den Schlafwagen der Zigeuner verfolgte , wo das N °im tiefsten Schlafe lag.
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Das kaiserliche Rußland im Exil . Londoner Blätter
den aus New -York : Im Zwischendeck des griechischen Damdll
„Konstantinopel " sind dieser Tage 700 Russen angekommen Irter denen sich elf Prinzen und zwölf Prinzessinnen , niedren
Großfürsten und eine große Anzahl von Grafen befinden Wstolzen Titel waren freilich nicht in der Schiffsliste einaetrwer
Aber die Dokumente , die. sie den Beamten der EinwaÄeruMbehörde vorzulogen hatten , wiesen Len hohen Rang ms d-i, c»
einstmals , in Zeiten des Glanzes , bekleidet hatten . Ihre Nchnach den Bereinigten Staaten war von amerikanischen Nm-
den in Konstantinopel bezahlt worden , wohin sie nach dem^
sammenbruch der Expedition des Generals Wrangel geflüMwaren . Sie erzählen , daß sie nach Amerika gekommen A»um in Freiheit arbeiten zu können . Sie sind ärmlich aekleiluund entbehren größerer Mittel.

Der Reichtum der Bereinigte « Staaten wird von demM
fidenten des Chicago und Northwestern Bahnsystems , NMauf 300 Milliarden Dollars veranschlagt . Das ist eine so wgeheure Summe , daß die allerwenigsten Menschen sich dato,
eine Vorstellung machen können . Wenn sie gleichmäßig aus ch
Bewohner des Landes verteilt wäre , entfiele auf jeden M
Dollars , was bei einer Durchschmttsfmnilie von vier Pcisonc»
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ein durchaus nicht zu verachtendes Vermögen darstellen würde.!
Leider ist der Anteil von 90 Prozent der Bevölkerung aus einso erbärmliches Sümmchen zusmmnengeschrnmpst , daß sh sieder Reichtum des Landes höchstens als ein schlechter Witz er¬scheint. Weniger als 5 Prozent der Bewohner des Landes be¬sitzen mehr als zwei Drittel des ganzen Vermögens . Der Na-
tionalreichtum Großbritanniens wird auf 175 Milliarden Dol¬lar abgeschätzt, auch ein recht netter Brocken für ein Volk bon
45 Millionen Bewohnern . Auf den Kopf der Bevölkerung er¬gibt das etwa 4000 Dollars . Doch auch hier trifft cs zu, dahdie große Masse des Volkes einen verhältnismäßig geringenAnteil daran hat.

Neuer Caruso . Rew -Uork hat einen neuen Caruso ent¬
deckt. Er heißt Michel -Angelo Raggini und war im Monieni,wo ihn Lauri Volpi von der Metropolitan -Opera kennen lernte
. . . . Stiefelwichser . Volpi fand aber die Tenorstimme Riggi-nis so wunderbar , daß er in seiner Begeisterung sofort eineA.-G . ins Leben rief , um dem Kleinen die Studien zu ermög¬lichen. Nach 3 Jahren Gesangstunden werden ihm seine Be¬
schützer, von denen einige so weit gingen , ihre Taschenuhr inS,Leihhaus zu bringen , um zum Glücke des Jungen beizutragen,
einen Scheck über 2000 Pfund Sterling übergeben , damit er inItalien seine musikalischen Studien vollenden kann.

Unter Diplomaten . „Denken Sie nur , ich habe mich heule
wiegen lassen, und Labei festgestellt, daß mir von dem GmH
Bismarcks in seinem vierzigsten Jahre nur ein halbes Psun!
fehlt . Das aber Wahrscheinlüh am Gehirn ."
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 22. Okt. (Börsenbericht.) Die verzweW

innerpolitische Lage hat den Dollar wahnwitzig in die Höh
getrieben und den Effektenmarkt entsprechend in Mitleiden¬
schaft gezogen. Immerhin zeigte sich einige Zurückhaltung
bei recht fester Grundstimmung . Von Banken waren höhen
Württ . Hypotheken 4000 (10000 ), W . Notenb. 2W
(70 OM), W . Vereinsb . 25M (11500 ), von Brauereien
Eßlingen 100M (20OM ), Rettenmeyer 15OM (35W,
Rottweil 13M0 (25 MO), Württ .-Hohenz. 10000 (35<M
Wulle 5M0 (25 MO), von Textilwerten Erlangen 26M
(50000 ), Unterhausen 30M0 (1M000 ), Bietigh. 36M
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Einmal ist ein kurzer Kartengruß von Heinz ins Schul¬
haus geflattert , der von D . gestempelt war . Wenige
Worte nur standen auf der Karte . Elfriede weiß sie
lange auswendig , sie hat sich dieselben ja so fest einge¬
prägt und sie immer in Gedanken wiederholt . „Sorge
nicht mehr um mich, Mutter Liesel, meine Flügel be¬
ginnen zu wachsen, ich eile dem Licht entgegen."

Mehr stand nicht auf der Karte , diese Worte aber
genügten , um die beiden Frauenherzen , die um ihn bang¬
ten, mit froher Hoffnung zu erfüllen . Auch zum Haid¬
hof hat Mutter Liesel die Karte gebracht. Lange hat der
Schulze schweigend auf die wenigen Worte geblickt, dann
ist eine Träne langsam und leise darauf gefallen-

Elfriede horcht nun bei den Gesprächen des Profes¬
sors eifrig auf die Namen , die er nennt , aber der Name,
auf den sie so sehnsüchtig wartet , wird nicht genannt.
Viel ist von einem jungen Künstler die Rede, einem auf¬
steigenden Stern , den der Professor besonders in sein Herz
geschlossen zu haben scheint. Elfriede achtet nicht weittr
aus den Namen des jungen Mannes , Margret aber
scheint sich sehr für den neuen Stern am Himmel der
Kunst zu interessieren und als sie bei dem Onkel und der
Großmama einige Tage in D. zugebracht, ist sie Feuer
und Flamme für ihn.

„Du glaubst nicht, Elfriede (die jungen Mädchen stehm
schon seit einiger Zeit auf dem vertraulichen Du mit¬
einander ), was für ein entzückender Mensch dieser junge
Heinrichs ist."

Er sieht gerade aus , als ob er schon viel Schweres er¬
lebt hätte . Aber so riesig interessant ist sein dunkles,
rassiges Gesicht, so schwermütig der Blick seiner wun¬
dervollen blauen Augen , die so seltsam zu dem
Gesicht kontrastieren ."
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Kolbu. Schüle 22 000 (40000), Pfersee 30000
LM , Kottern 60000 (160000), Kuchen 60000 (100000),
«-ilderstadt 35000 (65000 ), Eßling . 50000 (130000 ),Mt .Kattun 50000 (100000), Blaubeuren 60000(120000),Maschinen- und Metallwerten: Daimler 350 (11000),Ming. 25000 (125000), Hohner 100000 (210000),^oh 11000 (30000), Koch 27 000 (70000), Kraft Alt-Mtemb. 15 OM (40 OM), Magirus 4000 (12000), Eßl.M (21 000), Hesser 7000 (17 OM), Neckarsulm 9000M,0), W. Metall IM OM (180000). von sonstigenMen: Bad. Anilin 95 OM (160 OM), Bremen-Besigheim«600(UO OM), Kaiser Otto 2000 (20 MO), LeibbrandM (12000), Krumm 11 OM (20 OM), Salz HeilbronnM00 (400000), Stuttg. Bäcker 18000 (35000), Stuttg.« 50000 (100000 ), Zucker 37 OM (55 OM). Union
W (l80M), Verein. Oe! 10000 (35000), Verein. FilzAnuß. 7 Milliarden (12 Milliarden), Württ. Transport
j (7Milliarden). Am Frriverkehr machte sich zunächst eine
Mwächung bemerkbar, doch war der Schluß bei steigender
Must fest.

Stuttgart, 22. Okt. (Landesproduktenbörse.) Die kata-
dsphalen Vorgänge auf dem Devisenmärkte haben natürlicher¬
es auch auf dem Getreide- und Mehlmarkte eine unge¬
rn Steigerung hervorgerufen. Abschlüsse kamen an heutigerW unter diesen Umständen nicht zustande. Preisnotier-
«en sind unmöglich.

Mergentheim, 22. Oktober. Der Schafmarkt war mitWLämmern, Jährlingen und Schafen beschickt. Die Preise
kwegten sich im allgemeinen zwischen M und 80 Milliarden
ßr ein Paar; der Höchstpreis war 8 Zentner Weizen. Der
Auch des Marktes war sehr gut, der Handel lebhaft, doch
mrde nicht alles verkauft . Man hörte allgemein , daß die
steift künftig nur in Goldmark oder nach dem Weizenpreiswerden sollen. Auf dem Schweinemarkt bewegten

die Preise von 16 — 25 Milliarden für das Paar.
Dom Geldmarkt.

Mr in Berlin 39 900 000 OM G., 40100 000 OM B.
Mittelkurs . . . 40 OM MO OM (12 OM OM OM)

War in Frankfurt 55 850 MO MO G., 56150 OM OM B.
Mittelkurs . . . 56000000000 (11485000000)lSoldmark«ach Berliner Mittelknrs

9523809 523 (2857142858) Papiermark>Soldmark nach Berliner Briefkurs
9547619047 (2864285714) Papiermark

W-Uorker Schlußkurs vom 22. 10. :
0,00000000022 Dollar -- 45454545455 Mark

Berliner Abenddevisen sehr fest. Dollar 50—53 Mil-
linden- Die Nachbörsen schloffen unverändert bei sehr ge¬
izen Umsätzen.

Devile « »A« rle.
Berliner Börse.

Die Kurse verstehen sich in Millionen Mark

ki drahtliche am 1v. Oktober ^ am 22. Oktober Die
Gold-

iliizahlung nach Geld Brief j Geld Brief Parität
beträgt
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Devisen sprunghaft steigend.
Berlin, 22. Okt. In den Devisenmarkt hat die Verschärfung

«umerpolitischen Lage eine starke Nervosität und Beunruhi-
'Uhineingetragen. Abgaben sind bisher überhaupt nicht feft-Mn . Die Kurse werden daher sprunghaft in die Höhe ge-
Mm. Es zeigt sich wieder die Tendenz, daß für Devisen
^ Preis bezahlt wird . Das Kursniveau lag schon über denHwi Samstag im Freiverkehr erzielten Kursen. London
7s« zuerst mit 140 Milliarden , entsprechend einem Dollqrkurs«-etwa 30 Milliarden gehandelt , jedoch schon nach kurzer« wurde für London ein Kurs von 150 Milliarden geboten,seinem Dollarstand von 33 Milliarden entspricht. Dollar-
Anweisungen hielten sich in Parität mit Kabel New -Aork.
mr Geldanleihe wurde etwa ein Kurs von 30 Milliarden ge-Mt.

Schließung der Berliner Börse?
A. AM - 22. Okt. Kurz nachdem die Börsenraume geöffnetLsÄ der Börsenvorstand zu einer Sitzung zusammen,k̂ uwtet, daß auf der Tagesordnung wegen der politischen
Gierigkeiten eine eventuelle Schließung der Börse steht.

Neueste Nachrichten.
. Stuttgart, 22. Oft. Der Militärbefehlshaber hat das
Munen der Südd. Arbeiterzeitung auf die Dauer von 14F »vom 22. Oktober bis 4. November einschl. verboten.

Tamstag beschlagnahmte Nummer der Südd. Ar-
.,̂ ttung hatte in verschiedenen Artikeln zum Generalstreik

ArlSrnhe, 22. Oft. Die badische Regierung wird zurMllung der Ernährung Goldschatzanweisungenausgeben.
«Mn! 22- Oft. Eine entsetzliche FamilientragSdi«sichE Sonntag, «o ein 19jähriger Bursche seinen

alten Vater mit einem Beil erschlug. Ein Fami-m zwischen Vater und Mutter »ar der Lat voraus-

Nürnberg , 22. Okt. (Von der Zensur genehmigt.) Inder „Fränkischen Tagespost" richtet der Bezirksvorstand der
Vereinigten Sozialdemokratischen Partei Frankens einen Auf¬
ruf an die Parteimitglieder, in dem er sie auffordert, sichvon keiner Seite mißbrauchen zu lassen und nur auf die
Weisungen der Parteileitung zu hören. Weiler heißt es in
dem Aufruf: Unser ganzes Tun und Denken ist auf Seitendes Reiches. Wir fühlen uns mit dem Reich verbunden.
Unsere Kräfte dienen nur dem Gedanken der Erhaltung derReichseinheit.

Eschweiler» 22. Okt. Gestern nachmittag erschieneneinige Abgesandte der sog. Rheinischen Republik bei der
Stadtverwaltung und dem geschäftsführenden Beigeordnetender Stadt, um mit ihnen über die Errichtung der rheinischen
Republik zu verhandeln. Sowohl die Polizeiverwaltung als
auch die städtische Verwaltung befinden sich noch fest in der
Hand der rechtmäßigen Gewalt. An der Polizeiwache stehtallerdings ein sonderbündlerischer Posten.

Gelseukirchen, 22. Okt. Die gestrigen Verhandlungender Herren Stinnes, Klöckner und Vögler mit der französisch¬
belgischen Ingenieurkommisston sind ergebnislos verlaufen. Die
Industriellen erklärten die Erfüllung der Forderung nach
Bezahlung der Kohlensteuer für unmöglich. Unter diesen
Umständen könnten sie die Arbeit nicht wieder aufnehmen
und die Verantwortlichkeit für die Arbeitslosigkeit und ihreFolgen falle auf die Alliierten zurück.

Oberhauseo, 22. Okt. Wie die „Ruhrwacht" meldet,
sind auf einem der größten Jndustriewerke des nordwestlichen
Jndustriebezirks, auf der „Guten Hoffnungs-Hütte" starke
Betriebseinschränkungen vorgenommen worden. Es wurden
fast alle Arbeiter der Erwerbslosenfürsorge überführt. Einkleiner Bruchteil der Arbeiter wird 24 Stunden in der
Woche beschäftigt.

Erfurt, 23. Okt. Der Polizeibericht meldet: Auf An¬
ordnung des Militärbefehlshabers wurden in der Nacht vom21.—22. Okt. eine Anzahl führender Kommunisten vorläufigin Schutzhaft genommen.

Eisenach, 22. Okt. Die „Thüringer Allg. Ztg." meldet,der Militärbefehlshaberhat an den Oberbürgermeister Jan-
son in Eisenach den dienstlichen Befehl gerichtet, die ihmvon der thüringischen Regierung widerrechtlich vollzogene
Polizeigewalt zu nehmen.

Leipzig, 22. Okt. Die Schlüsselzahl für den deutschen
Buchhandel beträgt ab 23. Oktober 10 Milliarden.

Vraunschweig, 22. Okt. Das Braunschweigische Staats
Ministerium veröffentlicht den Aufruf der Reichsregierung„An das deutsche Volk" und „An das Reichsheer!" vom
Chef der Heeresleitung mit der Erklärung, daß es sich mitihr eins weiß und hinter ihr steht.

KottbnS, 22. Okt. Heute vormittag begann hier der
Küstriner Aufruhrprozeß, in dem Major a. D. Buchdrucker
und Herzer, sowie 12 Genossen angeklagt sind. Gemäß173 der Strafprozeßordnung beantragte der Staatsanwalt,
die Oeffentlichkeit während der Dauer der Verhandlungenauszuschließen.

Berlin, 22. Okt. (Von der Zensur genehmigt.) Der
Reichswehrminister hat an die Wehrkreiskommandeure fol¬
genden Befehl gerichtet: Ich erwarte, daß die Presse, Nach¬
richtenbüros und Korrespondenzen bei der Weitergabe und
Besprechung von Nachrichten über den Streitfall des Reichsmit Bayern alles vermeiden werden, was ungerechtfertigte
Beunruhigung Hervorrufen oder sonst den Interessen des
Reiches zuwiderlaufen kann. Ich wäre sonst genötigt, dieMittel des Ausnahmezustands hierauf anzuwenden.

Berlin, 22. Okt. Heute nachmittag kam es vor vielen
Bäckereien und Lebensmittelgeschäften zu Ansammlungen, dieaber nur in vereinzelten Fällen Plünderungen zur Folgehatte. Besonders starke Zusammenrottungen fanden vor der
Markthalle in der Ackerstraße statt. Zwei junge Burschen
zerschnitten mit Drahtscheren die Gitter an zwei Schlächter¬läden in der Halle, zertrümmerten die Schaufenster undraubten, was sie erreichen konnten. Infolge des entstehen¬
den Gedränges mußte die Markthalle geräumt werden.Berlin, 22. Oktober. Der jetzt in Berlin amtierende
Düsseldorfer Regierungspräsident Grützner erklärte, daß mit
einem Gelingen des separatistischen Putsches in großem Um¬fang nicht zu rechnen sei. In Düffeldorf selbst seien 2300
Separatisten außer Gefecht gesetzt worden. Im Stadtkreis
Düffeldorf ebenso wie in Rheydt herrsche Ruhe. — Der
Ankauf von Reichssilbermünzen durch die Reichsbank erfolgt
vom 22. Oktober ab bis auf weiteres zum1milliardenfachen
Betrage des Nennwertes. — Der Deutsche Buchdruckervereinteilt mit: Durch die Verbindlichkeitserklärung des Schieds¬
spruchs für das deutsche Buchdruckgewerbe vom 18. Oktoberund die weiter eingetretene Verteuerung sämtlicher Materialien
ist die Schlüsselzahl für Anzeigen mit Wirkung ab 23. Okt.
auf 12 Millionen festgesetzt. — Nach einer Meldung der
„Vosstschen Ztg." aus Frankfurta. M. soll gestern Abendin Wiesbaden die rheinische Republik ausgerufen wordensein. Das Rathaus und die Regierungsgebäude seien durch
die Sonderbündler besetzt worden.

Hamburg, 22. Oft. Der Senat erneuert in einer Kund¬
gebung an die Reichsregierung im Namen der Hamburgischen
Bevölkerung das Gelöbnis der Treue zum Reich und seinerVerfassung. Heber allen Sonderintereffen müsse die Ehr¬
furcht vor dem deutschen Einheitsgedanken stehen, der alleinuns aus Zwietracht und Demütigung zu erlösen vermöge.
Hamburg sei bereit, die Pflichten gegen das Volk und Vater¬land mit allen Kräften zu erfüllen.

Paris , 23. Oft. Havas berichtet auS Düffeldorf, der
separatistische Führer Matches hat sein Büro in Düren ein¬
gerichtet und soll dir Leitung der Bewegung übernommen
haben in der Absicht, sie auf das gesamt« Rheinland auS-zudehnen.

Pari -, 22. Oft. HavaS meldet au» Düffeldorf: Bis¬her haben sich 69M Eisenbahner zur Wiederaufnahme derArbeit gemeldet. All« Anträge werden geprüft. Die Ein¬
stellungen erfolge« nach Maßgabe der Notwendigkeiten undMöglichkeiten.

Paris , 23. Oft. Nach einer vom „Temps" veröffent¬
lichten Meldung aus Düsseldorf sollen in Wanne gestern
vormittag beim Schluß einer Separatistenversammlungzwei
Sonderbündler bei einem Zusammenstoß mit Kommunisten
durch Revolverschüffe getötet worden sein. Mehrere Kom¬
munisten seien verletzt worden, darunter einzelne ziemlichschwer.

London, 23. Okt. Einer Reutermeldung aus Louis-ville (Kentucky) zufolge erklärte Lloyd George zu der Aus¬rufung der rheinischen Republik in Aachen, es bestehe keinZweifel, daß französisches Geld hinter der Bewegung steheund fügte hinzu, er sei von aller Anfang an der Ansicht ge¬wesen, daß die französische Invasion des Ruhrgebietes in
erster Linie den Zweck verfolge, die Auflösung des DeutschenReiches zu erzwingen.

Athen, 23. Oft. Eine Militärrevolte ist ausgebrochen,an der 2000 Mann mit 6 Geschützen unter dem royalisti-
schen General Metaxas beteiligt sind.

Konstautinopel, 22. Oktor. Der italienische Dampfer„Agatoele" stieß im Golf von Jsmed auf eine Mine undsank. Acht Personen kamen ums Leben.
Der Konflikt zwischen Bayern «nd dem Reich.

Südwestdeutschlands Reichstreue.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Staatspräsi¬denten und Mitglieder der württembergischen, badischen und hes¬

sischen Regierungen haben sich gestern in Stuttgart zu einerBesprechung Wer die augenblicklichepolitische Lage zusammen¬gefunden. Der Antrag des württembergischen Staatspräsiden¬ten auf sofortige Einberufung des Reichsrats zur Besprechungder neuerdings entstandenen innerpolitischen Gefahren wurdeallseits gebilligt . Die Besprechung ergab Uebereinstimmungdahin, daß alle anwesenden Vertreter vorbehaltlos auf dem Bo¬den der Reichseinheit stehen und daß alle Versuche, die — ge¬wollt oder ungewollt — die Reichseinheit zu zerstören und dieAutorität der Reichsregieruug zu untergraben geeignet sind,verurteilt werden.

Verpflichtung der bayerische« Truppen auf Bayer «.
München, 22. Ott . Wie die übrigen Truppe« des bayerische»

Reichswehrkontingents wurden die Truppenteile der MünchenerGarnison am Montag vormittag 11 Uhr nach Verlesung desvon der bayerische« Staatsregierung bekanntgegebencn Aus¬rufs ans folgende Formel verpflichtet: „Auf Grund des mireben vorgelesene« Aufrufs der bayerischen Staaisrrgierung be¬kenne ich, daß ich von der bayerischen Staatsreaicrung als derTreuhänderin des deutschen Volkes bis zur Wiederherstellungdes Einvernehmens zwischen Bayern und Reich in Pflicht ge-nommen Lin und erneuere meine Verpflichtung zum Gehorsamgegen meine Vorgesetzten." Die Verpflichtung nahm Stadtkom¬mandant General von Donner im Hofe der Kaserne des frühe¬ren zweite» Infanterie -Regiments vor, wo die Truppen in vol¬ler Ausrüstung Aufstellung genommen hatten. Auf eine An¬sprache des Landeskommandanten, General von Lossow, spieltedie Musik das Deutschland-Lied. Den Schluß des feierliche« Ak¬tes bildete ei« Vorbeimarsch der Truppe« vor dem Landeskom-
maudanten . Mit klingendem Spiel ruckten die Truppen dannin ihre Quartiere ab.

Der Schlüssel zur Lage in Berlin.
München, 22. Ott. Der bayerische Ministerpräsident von

Knilling empfing heute die Vertreter der Presse und erklärtemit allem Nachdruck, daß eine Loslösung Bayerns vom Reichnicht beabsichtigt sei. „Wir halten den Reichsgedanken hoch.Wir sind gezwungen , uns gegen Eingriffe z» wehren, die nichtbloß unklug, sondern die einem gedeihlichen Verbleiben Bay¬erns in der Reichsgememschast geradezu gefährlich sind. Ichbin der Auffassung , daß die ganze weitere Entwicklung der An¬gelegenheit vom Verhalten des Reiches abhängt . Ich möchtedringend wünschen, daß die Reichsregierung dafür Sorge trägt,daß nicht noch mehr Oel ins Feuer gegossen und eine zwangs¬läufige Verschärfung der Lage herbeigeführt wird."
Haltet das Reich!

Berlin , 22. Ott . Wie die Blätter aus München melden,veröffentlicht die Deutsche Volkspartei einen Amruf . in dem esheißt : Bismarcks Vermächtnis wankt in seinen Grundfesten. Wirvermögen die Streitfrage in diesem ganz unseligen Bruderzwistschon deshalb nicht zu lösen, weil uns die nötigen Unterlagendazu fehlen. Aber über allen Rechts-, Macht- und Personen¬fragen ist der einzige Gedanke: Das Reich muß uns bleiben.Deshalb wenden wir uns in dieser verhängnisvollen Stundean die Reichsregieruug , den Staatskommissar von Kahr unddas bayerische Staatsministerium mit der Bitte , den drohendenBruch zu verhindern . Wir wenden uns an alle, di? sich guteDeutsche nennen, mit der Bitte : Stellt das Trennende beiseite;
schart Euch um uns ; haltet das Reich!

Die Demokraten fordern Einberufung des Landtags.
München, 22. Okt. Die Deutsch-demokratischeFraktion deSbayerischen Landtags hat in Gemeinschaft mit den bayerischen

Reichstagsabgeordneten der Deutsch-demokratischenPartei beim
Staatsministerium Protest dagegen erhoben, daß durch verfas¬sungswidriges Vorgehen in Bayern die denrsche Einheit gefähr¬det Wird, namentlich in dem Augenblick, da die französische Ge¬waltpolitik ihre letzten Ziele an Rhein und Ruhr und die Zer¬
trümmerung Deutschlands zu erreichen strebt." Die Fraktionhat beim Landbagspräsidenten die sofortige Einberufung desLandtags beantragt . Die Fraktion verlangt umgehende Be¬hebung des Konflikts.

München, 23. Ott . Die Landesausschuß-Sitzung des Deut¬schen Gewerkschaftsbundes (Chriistlichnationale Angestellte, Ar-bester und Beamte ) faßte eine Entschließung, in der sie mitBedauern von der schweren Differenz zwischen Bayern und demReich Kenntnis nimmt . Der Deutsche Gewerkschaktsbund er¬warte von den verantwortlichen Stellen in Bayern und imReich, daß eine baldige Einigung aus dem Boden der Verfas¬sung erfolge.
Reichsratssttzung am Mittwoch.

Berlin , 22. Ott . Auf Anregung Württembergs wird am
Mittwoch nachmittag eine Sitzung der stimmführenden Mit¬glieder des Reichsrats stattfinden, m der die außen- und innen¬politische Lage besprochen werden wird . Der Ausschluß der
Oeffentlichkeit ist, wie wir hören, in Aussicht genommen.

Die Reichsresiernntz «nd die Ereignisse in Bayer « an » im
Rheinland.

Berlin , 23. Ott . Die Reichsregierung beschäftigte sich gesternin einer Kabinrttssttzung mit den Vorgängen in Bayern und imRheinland . In der bayerischen Angelegenheit blieb es, laut
„Berliner Tageblatt ", bei dem Beschluß des Kabinetts , die Fragedem Reichsrat, der morgen zusammentreten wird, zu unterbrei¬ten. Was die Vorgänge im Äheinlande betrifft , so find, demgleiche« Blatt zufolge, die maßgebenden Kreise der Auffassung,baß die Masse der Bevölkerung de» Rheinland «» nach wie vor



jede separatistische Bestrebung ablehnt. Zn diesen Tagen wer¬
den sich Vertreter der Reichsregierung an die Grenze des be¬
setzten Gebietes begeben, um dort mit Vertretern der rheini¬
schen Bevölkerung in Verbindung zu treten.

Ueber die Haltung der bayerischen Regierung glaubt der
„Berliner Lokalanzeiger" Mitteilen zu können, daß von München
vor der für Mittwoch in Aussicht genommenen Sitzung des
Reichsrats weitere konkrete Schritte nicht zu erwarten seien.
Man sei in München geneigt, den Fall Lossow als eine politi¬
sche Angelegenheit zu betrachten, der mit politischen Mitteln
behandelt werden müsse. Gerade das sei aber der Zweck der
bevorstehendenErörterung im Reichsrat, der man infolgedessen
mit einer gewissen Zuversicht entgegenfehen könne.

Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus München nimmt
die bayerische sozialdemokratische Landtagsfraktion zu den Er¬
eignissen in einer Erklärung Stellung , in der es heißt : Bayeri¬
sche Volksgenossen! Die Sozialdemokratie weiß sich eins mit
Euch in der Liebe zur bayerischen Heimat, aber sie weiß auch,
daß das bayerische Volk in wirtschaftlicher, politischer und kul¬
tureller Hinsicht nur Geltung finden kann, als bewußt und hin¬
gebend sich einfügender Teil eines großen einigen Deutschen
Reiches. Deshalb wird die Sozialdemokratie auch in dieser
Stunde höchster Not nichts unversucht lasten, um den Zerfall des
Reiches aufzuhalten und die gelockerte Einheit wieder zu festi¬
gen. Treue dem Reich, erst recht in den Stunden seiner größ¬
ten Not ! — Die Lanotagsfraktion hat einstimmig beschlosten,
die Einberufung des Landtages herbeizuführen.

Mißglückter Anschlag ans Mainz.
Mainz, 22. Ott. Heute früh zwischen5 und 6 Uhr versuch¬

ten die Separatisten in das fünfte Polizeirevier auf dem Gar-
tenfeld-Platz einzudringen. Dabei kam es zu Schießereien,
worauf sich die Sonderbündlerin ein Versteck begaben und von
hier aus ei« Feuer eröffneten, das von der anderen Seite er¬
widert wurde. Zwei Polizeibeamte wurden dabei verletzt.
Nachher räumten die Separatisten das Feld und zogen in Last¬
wagen auf das Land. Auch in Jülich ist ei« Versuch der Sepa¬
ratisten, die Rheinische Republik auszurufen, am Widerstand der
Bevölkerung gescheitert. Die Sonderbündlersin- unverrichteter
Sache wieder abgezogen. — In Stolberg ist die Ordnung bis¬
her nicht gestört worden.

Separatistische Handstreiche in Aachen.
Aachen, 22. Okt. Zu dem Putsch Ser Sonderbündler in

Aachen wird gemeldet: Gestern früh sahen die Bewohner auf
dem Rathaus, den Gebäuden der Post und Eisenbahn die grün-
weitz-rote Flagge der sogenannten Rheinischen Republik Weyen.
Die Polizei, die vormittags noch auf den Straßen zu sehen
war, zog sich später zurück. An ihrer Stelle standen zahlreiche
Leute mit Armbinden an den Hauptpunkten der Innenstadt, die
den Zugang zur Regierung und zur Post verwehrten. Belgi¬
sche Panzerautos sah man durch die Straßen fahren. Das Fern¬
sprechamt arbeitete nicht mehr. Weder Orts- noch Ferngespräche
wurde« hergestellt. Sämtliche Restaurants Ware« den Tag
über geschloffen. Auf dem Polizeipräsidium sah man keine
Flagge der Sonderbündler. Ueberall sind Plakate folgenden
Inhalts angeschlagen: „Rheinländer! Die Rheinische Republik
ist da. Jeder Widerstand wird «nnachfichtlich unterdrückt. Plün¬
derer und Ruhestörer werden strengstens bestraft. Wir werde«
für Lebensmittel und Arbeit sorgen, darum bewahret Ruhe und
Ordnung." Die Bevölkerung versammelt sich vor den Plakaten
und geht bann ruhig ihres Weges. Bon irgendeiner Wirkung
auf die Oeffentlichkeit ist bisher nichts zu merke«. Gerüchtweise
verlautet, daß von seiten der Arbeiter für morgen der General¬
streik geplant ist.

Der Sonderberichterstatter des „Mafia" in Wiesbaden mel¬
det über den Putsch in Aachen, er sei ausgegangen von keiner
der organisiertensonderbündlerischenOrganisationen. Neben
dem Aachener Kaufmann Becker ist ein Dr. Guthardt aus Duis¬
burg, ein ehemaliger Anhänger der Gruppe „Freies Rheinland",
Führer der Bewegung. Der Handstreich sei ausgeführt worden
von einer Gruppe von Arbeitern und Arbeitslosen in der Zahl
von 3yoo Man«, die sich zuerst der Polizeidirektorrn bemächtigt
hätten. Alle Beamten sollen die Aenberung des Regimes aner¬
kannt haben. Die Besetzung des Reaierungsgcbkudes sei nicht
in der Nacht, sondern erst im Laufe des gestrigen Tages erfolgt.
Die Sonderbündlerhätten sich im Laufe des Tages nach Düren
gewandt.

Nach in Köln eingegangenen Nachrichten haben in der ver¬
gangenen Nacht in Rheydt und Krefeld starke Menschenansamm¬
lungen stattgefnnden«nt dem Versuch, die rheinische Republik
auszurufen, ebenso in München-Gladbach. Die Lage ist über¬
all unverändert. Die Menschenansammlungen dauern an; in
München-Gladbach hat die Polizei die Gewalt und die Gebäude
noch fest in der Hand. I « Koblenz finden Verhandlungen zwi¬
schen der Masse und dem Oberbürgermeister wegen Ausrusteng
-er rheinischen Republik statt. Der Oberbürgermeister hat hier

erklärt, daß er nur eine deutsche Regierung anerkennen könne
und nur der Gewalt Weichen werde. In Krefeld haben die
Sonderbündler von der Feuerwache unter Vorhaltung von Re¬
volvern ein Auto requiriert.

Französischer Borspanndienst für die Sonderbündler.
Bonn, 23. Okt. Der französische Oberdelegierte hat gestern

der Stadtverwaltung Bonn mitgeteilt, daß die Polizei bis 4
Uhr nachmittags sämtliche Schußwaffen abzugeben habe. Auf
den Protest der Stadtverwaltung hin erging schließlich die Mit¬
teilung, daß der Befehl zurückgezogen werde und die Polizei
ihre Waffe behalten dürfe. Gestern nachmittag um 4 Uhr er¬
hielt die Stadtverwaltung neuerdings von dem französischen
Oberdelegierten die Mitteilung , daß soeben ein Armeebefehl er¬
gangen sei, daß auf Sonderbündler nicht geschossen werden
dürfe. Die französische Gendarmerie sei zur Beobachtung der
Vorgänge in Bonn bereitgestellt, um festzustellen, wer bei et¬
waigen Zusammenstößen zuerst schießen werde. Von französi¬
scher Sette wurde darauf betont, daß die Sonderbündler unbe¬
waffnet auftreten. Französisches Militär liege zum sofortigen
Eingreifen bereit. Nach sicheren Informationen beabsichtigten
die Sonderbündler , die ihre Truppen sammeln und mit Kara¬
binern bewaffnen, heute nacht 2 Uhr, gewaltsam alle öffent¬
lichen Gebäude in Bonn zu besetzen. Infolge des französischen
Schießverbots ist die deutsche Polizei fast machtlos.

Das Umsichgreifen der Bewegung.
Düren , 23. Ott . Gestern nachmittag wurde auf dem hiesi¬

gen Rathaus von den Sonderbündlern die rot -weiß-grüne
Fahne gehißt. Bürgermeisterei , Landratsamt , Post und sämt¬
liche Banken wurden besetzt. Der Verkehr ist gestattet. In der
Stadt ist alles ruhig . — Auch in München-Gladbach wurde auf
dem Rathaus von den Sonderbündlern die rot -weiß-grüne
Fahne gehißt. GewerkschaftssekretärSchildknecht Wurde von
ihnen zum Bürgermeister bestimmt. Den beiden Zeitungen
wurde gestern das Erscheinen untersagt . Bon München-Glad¬
bach zogen die Stoßtrupps der Separatisten nach Viersen wei¬
ter, wo gestern nachmittag zwischen3 und ! Uhr die rheinische
Republik ausgerufen wurde. Von hier ging der Zug nach Kre¬
feld. — In den Straßen von Mayen fanden Ausschreitungen
statt, an denen sich aber meist nur Arbeitslose beteiligten. Di»
Menge zog vor das Haus des Mayener Führers der Separa¬
tisten, der darauf in einem Wagen die rheinische Republik pro¬
klamierte, wobei er betonte, daß für Lebensmittel ausgiebig ge¬
sorgt sei. Mit den bestehenden Behörden gedenke man zusam-
menzuarbeiten. Den öffentlichen Behörden wurden Sonder¬
bündler zur Aufsicht beigegeben.

Erkellenz, 22. Okt. Heute morgen wurde auf dem hiesigen
Landesamt, sowie auf dem Bürgermeisteramt die Fahne der so¬
genannten „Rheinischen Republik" durch eine etwa 10—20 Mann
starke bewaffnete sonderbündlerische Truppe gehißt. Beide
Verwaltungen stehen unter der sonderbündlerischenBewachung.
— In Neuß ist alles ruhig, ebenso in Engelskirchen. — In Dus-
bach bei Stolberg sind das Polizei - und das Bürgermeister¬
amt durch Sonderbündler in Verwaltung genommen worden.
Die Rückwirkung der Ereignisse in Bayern «nd im Rheinland

ans das Rnhrgebiet.
Berlin, 23. Okt. Aus gut unterrichteten Kreisen des Ruhr¬

gebietes wird uns mitgeteilt : Die Entwicklung der Verhältnisse
in Bayern und der Aachener Handstreich haben die ohnehin kri¬
tische Situation im Ruhrgebiet bis zum Aeußersten verschärft.
Zn allen politisch führenden Kreisen wird mit großer Eindeu¬
tigkeit betont, daß das Zusammentreffen der Ereignisse in Mün¬
chen und Aachen der schwerste Schlag, der das besetzte Gebiet
in dieser entscheidungsschweren Stunde haben treffen können,
war . Die Auffassung weitester Kreise gehe dahin, daß die maß¬
gebenden französischen Kreise die Weiterentwicklung der inner¬
deutschen Verhältnisse abwarten wollten. Der Aachener Hand¬
streich wiederum wird mit der Zuspitzung der Lage an der Ruhr
auch in direkte Verbindung gebracht. Es darf kein Zweifel be¬
stehen, darüber, daß ihre Auswirkungen die Lage im Ruhrgebiet
am schwersten belasten. Wenn auch die separatistische Propa¬
ganda im Ruhrgebiet in Len letzten Wochen sich gesteigert hat,
so besteht doch zu besonderen Befürchtungen von dieser Seite
her kein Anlaß . Dagegen darf nicht verhehlt werden, daß die
politischen Kreise des Auslandes , die hinter den Sonderbündlern
stehen, jetzt mit allen Mitteln dahin arbeiten werden, um auch
die Abtrennung des Ruhrgcbietes politisch durchzuführen. Der
Ausgang der laufenden Verhandlungen wird erweisen, wie
stark die Kreise sind, die vorläufig auf indirektem Wege die po¬
litische Abtrennung des Ruhrgebietes durchzuführen versuchen.
Wie mitgeteilt wird, haben die großen Werke von Hösch und
der Union Feierschichten für die ganze Woche eingelegt.

Generalstreikhetze in Sachsen.
Dresden, 22. Ott. Kommunistische Agitatoren entfalten aus

den Arbeitsplätzen , namentlich den Baustellen , eine fieberhafte

ieOckiehreiMei.
Die Zentralleitung f. W . verleiht auf Weihnachten ds.

Js . an weibliche Dienstboten mit 10 , 25 und 50 Jahren
ununterbrochener Dienstzeit in der gleichen Familie Ehren¬
zeichen mit Diplom . Bewerbungen können bis 15 . November
dS. JS . bei dem Bezirks-Wohltätigkeitsverein eingereicht
werden . Näheres siehe Nr . 10 der Blätter der Zentralleitung.

Neuenbürg , den 22. Oktober 1923.
Oberamtmann Wagner.

HS-444̂ 444I444 444444T »»4 4* *4»
Es ist verboten , während der vom 10 . Oktober bis 10.

Januar laufenden Schonzeit der Forellen und während wei¬
terer 3 Wochen nach beendigter Laichzeit Enten in die Enz
und in andere Fischwafser , wo sich die Forellen vorherrschend
aufhalten , sowie in abgeschlagene Fischwafser zuzulafsen.

Zuwiderhandlungen fallen unter Artikel 39 Pol .-St .-G.
Neuenbürg , den 22. Oktober 1923.

Oberamt:
Amtmann Hecke !.

Kalender
Stuttgarter Bilderkalender— Lahrer Hinkender—
Der Schwäbische Heimatkalender— Der Neukirchener

Abreißkalender
solange Vorrat

C. Meeh sche Buchhandlung, Reueubürg,
Inh . : D . Strom.

Die Nachzahlungen für das dritte
Oktoberviertel sind den Gehaltsempfängern
am 19. und 20. 10. überwiesen worden.

SlMsrentam Hirsm.
Jagdglas

beim Brunnen an der Straße
Dobel—Roteubach

liegen geblieben.
Der ehrliche Finder wird

gebeten , solches gegen Beloh¬
nung abzugeben.

Pforzheim,
Rennfeld -Straße 3, I.

Komme nächster Tage nach
Neuenbürg und kaufe Ge¬
genstände aus

All!mH Alber,
Me Mminksichtn,
alte Gebisse.

Adressen unter E . Wolf,
Edelmetalle , Pforzheim , an
„Enztäler " -Geschäftsstelle er¬
beten.

D ^ D
M Leikenpulver M

wie es sein soll M
E preiswert M
M unck gutl M

Bernd  ach.
Wegen Todesfall verkaufe

ich eine 40 Wochen trächtige
und eine frischmelkige

Reinholb Aaas.

Tätigkeit, um diê Belegschastenzu Unbesomrenheiten und zu.Generalstreik zu treiben . Dabei wird offensichtlich nack
bestimmten Parole gehandelt , die vermutlich auf dem
in Chemnitz abgehaltenen Betriebsrätekongreß beschlossen vi„A
Aus dieser Versammlung , die von den beiden kommuniitÄ
Ministern Heckert und Böttcher und dem sozialdeinokrölW
Avbeitsminister Graupe einberufen worden mar , war
sich Minister Böttcher schmss gegen den General Müller Ä
Reichspräsidenten und den Reichskanzler gewandt und A,
minister Graupe den Austritt der SPD . aus der Großen
lition gefordert hatte , eine aus Kommunisten und Sofias ^ .'
kraten bestehende Kommission eingesetzt worden, die sich mit LcrFrage eines Generalstreiks beschäftigte. Von verschiedenen
ten war überdies betont worden, daß eine Aktion gegen
mit dem sofortigen Generalstreik beantwortet werden solle
wenn die Spitzenorganisationen dagegen wären. ' ^

Preußische Reichswehr in Leipzig.
Leipzig, 22. Ott. In Len heutigen Vormittagsstunden link

größere Abteilungen preußischer Reichswehr und zwar
terie, Kavallerie, Artillerie in Leipzig eingerückt. Die Truv^
werden zum Teil in Leipzig verblechen, zum Teil nach
und Plauen transportiert werden. "

Dresden, 22. Ott. Ueber den Truppeneinsatz im
Sachsen erfahren wir folgendes: Die zur Herstellung von wr
fassungsmäßigen Zuständen bestimmten Truppen haben î '
planmäßig ohne jeden Zwischenfall am 21. Oktober unter M
rung des Generals Felsch im Raume Königsbrück—Bi« -'
Werder—Dresden, unter Führung des Generals von Ledckm
im Raume Leipzig—Eilenburg und unter Führung des All¬
sten Fehrenbach um Hof versammelt. Bei den um Hof vci-
sammelten Truppen handelt es sich um würtremb eraii^
Verbände.  Am 22. Oktober haben die Truppen den Vor¬
marsch angetreten. Sie werden an diesem Tage die Gegend
von Lohmen und die Gegend nördlich Dresden und Meißen
auf der Linie Nauenhof—Wurzen und Oelsnitz—Plauen er¬
reichen. Aus die Kavallerie, die in Meißen einrückte, wurde ge¬
schossen. Die Truppe erwiderte das Feuer . Es gab mehrere
Verletzte. Der Kommuuistenführer Kupke wurde verhaftet
Morgen vormittag wird der Befehlshaber, Generalleuniam
Müller , die an diesem Tage durch die Stadt Dresden marschie¬
renden Truppen am Neustädter Rathaus an sich vorbeimarM-ren lassen.
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Zustimmung des Reichsrats zum Arbeitszeitgesetz.
Berlin, 22. Okt. Der Reichsrat beschäftigte sich heute mit

dem Arbeitszeitgesetz . Der Gesandte des Freistaates Sachsen
gab folgende Erklärung ab : „Die Vorlage läßt Praktisch den
Achtstundentag ohne jeden gesetzlichen Schutz und übertragt die
Ausgabe seiner Erhaltung lediglich dem Kampf der Gewerk¬
schaften. Dadurch wird das deutsche Wirtschaftsleben einer Zer¬
rüttung preisgegeben , die jede Förderung und Vermehrung der
Produktion unmöglich macht und eine Quelle des Elends sein
muß . Der Freistaat Sachsen muß daher die Zustimmung zur
Vorlage verweigern ." Der Vertreter des thüringischen Staa¬
tes , ebenso der Oberpräsident der Provinz Sachsen und Bürger¬
meister Ritter -Berlin schlossen sich dieser Erklärung an. Der
Reichsrat stimmte darauf dem Arbeitszeitgesetz zu. Unter an¬
derem wurde dann noch die Verordnung zur Aenderung der
Ausführungsbestimmungen zum Weingesetz, wobei ein neues,
chemisches Verfahren zur Verhinderung der Trübung des Bei¬
nes zugelassen wird , genehmigt.

Hilfe der Ausländsdeutschen.
Newhork, 22. Ott. Auf dem von den Vereinigungen kr

Deutschen Newyorks veranstalteten Deutschen Tag wurde ein¬
mütig unter stürmischer Zustimmung von 5000 Anwesenden cine
Entschließung angenommen, worin die 7 5.00 000 amerikanischen
Bürger deutscher Herkunft aufgerufen werden, Deutschland in
der Stunde der Gefahr zu helfen, und worin deren Aufmerksam¬
keit auf die Notwendigkeit gelenkt wird, für eine angemessene
finanzielle Unterstützung zu sorgen, um Deutschland, ehe es
auseinanderfällt , wieder aufzurichten.
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Briefkasten der Schristleitung.
Enztäler-Leser in Conweiler. Wir errichteten deshalb die

Agenturen mit bedeutenden Kosten für uns , damit die Leser am
Ausgabetag die Zeitung erhalten . Wenn dies bei Ihnen nicht
zutrifft , und die Fälle sich wiederholen , bitten wir um Mittei¬
lung , damit wir Abhilfe schassen können.

Enztäler-Leser in Dennach. Der Postbote ist verpflichtet,
die Zeitung am Tage der Ausgabe den Lesern zuzustellen. Wem
der Fall wieder eintreten sollte, daß Sie die Zeitung erst am
folgenden Tag erhalten , bitten wir um Mitteilung . Bei im
von Tag zu Tag sich sprunghaft steigernden Preisen hat der
Bezieher das Recht, zu verlangen , daß ihm die Zeitung Pünkt¬
lich zugestellt wird.
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Gemäß Erlaß des Reichsministers der Finanzen dürfen
die Finanzkassen

MkslWe Wich« Art
bis auf weiteres nicht mehr i« Zahlung nehmt»-

Die Entrichtung vou Abgabe » hat um «sch
i» bar , durch Postanweisung , Postscheck- »der
Banküberweisung zu erfolgen.

Als Aaülnnastaa gilt:
Bei Zahlung -? durch die Post der Tag der EinzchM

bei der Post , bei Banküberweisungen der Tag , an dem der
Betrag dem Konto der Finanzkasfe gutgeschrieben wird.

Finanzamts
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Bttnblz-BeW.
Die Veifuhr von S43 Rm . aus Revier Herrenalb

auf die Station Herrenalb wird vergeben . Register -AusM
und Bedingungen können beim Forstamt Herrenalb eingesehen
werden . Angebote in Goldmark oder zum Käferpreis spä¬
testens bis 2V . Oktober VS . JS . an SisenbahN ' HanPl
magazinverwaltnng Eßlingen a. R. ^

Verloren
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Der K,

wurde am Sonntag , den 21. Oktober 1923, abends M
«ach 8 Uhr in der Nähe des Hauptbahnhofes NeuenMö
ein ea. 20- 25 vm langes Stück Rohr,  braun lackteri,
an - er eine» Seite mit Nickelbeschlag«nd den emgk
vierten Buchstaben 8 . r ., paffend zum

Weberzng eines Storkschirmes.
Der ehrliche Finder wird gebeten, dasselbe geg»

gute Belohnung in der Geschäftsstelledes „Euztaler
zugebeu, - a unersetzliches Andenken.
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